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Die Ausgrabungen der Deutschen Orient-

Gesellschaft in Boğazköy (Boğaz­ kale)haben 

vom 21.August bis 26.Oktober 1953 

gedauert. Mitarbeit€r waren: Prof. Dr. K. 

Bitte! (Leiter), Bayan Sevim Sırı 

(Kommissar), Prof. Dr. R. Nauma,n 

(Architekt), Prof. Dr. H. Otten (Hethi­ 

tologe), Dr. R. Hachmann (Archaeloge). 

Die Untersuchu!)gen erstreckten sich auf drei 

Punkte innerhalb der alten Stadt : auf 

Büyükkale, auf ein Areal nördl!ch des 

Tempels I, auf Büyükkaya. 

Auf Büyükkale wurde die Freilegung des 

grossen hethitischen Gebaudes D vollendet, 

dessen ösföcher Teil bisher noch unter dem 

Boden gelegen hatte. Es ergab sich jetzt, dass 

im üsten die Eingangs:eite des rd. 40 m. 

langen Baues lag, dass dieser Eingang 

besonders monumental ausges­ taltet war, und 

dass das g€samte ebiiude zwei Stockwerke 

besessen hat. Eh Treppenhaus im Südosten 

vermittelte de.1 Zugang zu einem Korr:dor 

des Unterge· schosses und so die Verbindung 

zu de:1 langgestreckten Riiumen d,"eses 

Stock­ werks. Unter den im Gebiiude D 

gemach­ ten Funden stehen ihrer Bc:deutung 

nach Tontafeln an erster Linle, darunter 

relativ zahlreiche Bruch,tücke von Briefen. 

Weit€r fanden sich Siegelbullen, unter denen 

e'n Königssiegel hervorragt, das bewEist, dass 

Urbitesup zur ze·t seine:· Grosskönigsschaft 

den Namen Mursili geführt hat, rnmit der 

dritte Grosskönig dieses Namens gewesen 

ist. 

Nördlich vom Tempel I wurden im 

Stadtplanquadrat K - I/20 - 21 die Aus­ 

grabungen des Jahres 1938 um ein Quad­ rat 

von 20 : 20 m. nach Westen erweitert. Es 

ergaben sich vier Sch'chten in sehr deutlicher 

Auspriigung: 2 aus der Ze:t des Groıcsreiche, 

und tiefEr 2 w2ite::e, d'e 

zeitgleich mit der Periode der altassyrisch en 

Handelskolonien in Anatolien sind Wiihrend 

de3 16. und 15. Jahrh. dagegen war dieses 

Areal offenbar nicht bes·edelt. In der jüngsten 

hethitischen Schicht fand sich ein kleines 

dreirüumiges Gebiiude, das seinem Inventar 

nach m'.t einiger Sicherheit als Kultbau 

angesprosche:-ı werden darf. Die zweite, 

also iiltere Schicht des Gro,srekhes zeichnet 

sich durch bı:sonders sorgfiiWg ausgeführte 

grosse Bauten gleicher  Orientierung, aber 

kaum rein profaner Bestimmung aus. A us der 

Zeit der altassyrischen Handels­ 

niederlassungen fand sich u.a. ein wohler­ 

haltener Komplex, be-;;tehend aus Wohn -, 

Geschiifts - und D2potriiumen, der laut 

Auswei,; der dort gefundenen « kappado­ 

kıschen ıı Tontafeln möglicherweise 

einem Manne namens Da - a - a zueigen 

war.Der Besitzerhat uns seinen Gewichst­ 

satz, bestehend aus steinernen und bleiernen 

Gewichten, hinterlassen. Auch von seiner 

Handelsware fand sich wenigstens noch ein 

Bleibarren an Ort und Stelle. Die genannten 

Komplexe sind durch sauber gepflasterte 

Gassen vonel­ nander getrennt und mit einem 

regelmiisi­ gen Entwiisserungssystem 

ausgestattet. D:e Zahl der Kleinfunde 

(KEramik u.a.) in diesem Te'le der Grabung 

ist s€hr betriichtlich und erlaubt wesentli.che 

Aufschlüsse, besonders auch über die relative, 

z.T. auch über d:e absolute zeit­ liche 

Stellung. Weitere Teile des karum lattus 

aufzudecken, gehört zu den ekin­ genden 

Aufgaben in Boğazköy. 

Auf Büyükkaya  wurden grosse Erd­ 

massen bewegt, bedingt durch die gewal­ 

tigen Aufhiiufungen von hartgestampf­ tem 

·Lehm, die dort im 14. Jahrh. v. Chr. 

vorgenommen worden sind. Am östliche.1 
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TÜRK ARKEOLOJİ DERGİSİ VI. 

 

Plateaurand des Berges kam eine müchti­ 

ge, innen gehöschte Terrassenanlage zu­ 

tage, die noch his zu 8,5 m. Höhe ansteht 

und his jetzt auf rd. 30 m. Liinge freigelegt 

wurde. Sie hirgt an einer Stelle starke aher 

zusammengestürzte Hohlrüume, in die vom 

Innern des Plateau's her eine dromosartige 

Konstruktion mündet. Dle ursprüngliche 

Bedeutung dieser Anlage mit Sicherhe:t zu 

kliiren, gelang in diesem Jahre ncch nicht. 

Büyükkaya erwies sich ausserd,:::m als ein 

innuhalh Boğazköy':ı sehr frühzeitig 

hesiEdeltes Gehie.t, drn'1 es karnen 

zahlreiche Reste priihistorischer Zeit zutage 

: viele Keramik, reichl:ch Obs:d'angeriite, 

geschl"ffene Steinhe:le, eine Tellerkeule 

(Typus bisher in Anato­ lien noch nicht 

vertreten), ein gross;:s Brettidol aus Ton 

(leider Kopf ahgebro­ chen). Welcher Art 

die priihistorischen Anlagen in der Tiefe im 

einzelnen sind, ı:ess sich noch nicht 

ermitteln, weil un­ sere Grabungen his jezt 

kaum üher das Hethifü:che hinuntergeführt 

worden sind. Die priihistorische Keram'k, 

die zutage kam, d ckt sich weder in cer 

Form ro:h 

in der Technik mit von anderen Orten 

Bekanntem und heweist damit ahermals, 

wie ergiinzungshedürftig unsere Kennt­ nis 

e der Kultur des 3. Jahrt. Inr.eranatc­ liens 

noch sind. 

Bei Büyükkaya, am Wege nach Yoz­ gat, 

wurde eire ausserhalh der Stadt im 

eigentlichen s·nne gelegene umfangreich 

Ruinenstiitte mit grcssen, sehr gut he:ır­ 

beiteten Quadern festgestellt. Vermutlich 

hardelt es sich um ein Sperrwerk, wel­ ches 

die Aufgahe hatte, die Passage der 

Südoststrasse durch den Kayalı Boğaz zu 

decken. Hier fand s:ch eine kleine Statu­ 

ette aus Gold: auf Sessel mit Seitenleh­ nen 

sitzende Göttin, mit Schale in der rechten 

ausgestreckten Hand, grosser Ohrscheiben, 

Schnahelschuhen una Stirn­ band. Es ist 

dies die beste hethitische Kleinplastik aus 

Edelmetall, die man his jetzt kennt. Auf 

dem Rücken hat sie e·n'.! 

angelötete Öse, war also zum Tragen an 

einem Collier bestimmt, zweifellos aber in 

Anlehnung an eine grosse Kultstatue 

gearheite 
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